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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 26. Juni.

vWJJ”——nRä—2 Bekanntmachungen.
Poſtanweiſungsverkehr mit den Nieder ländiſchen Beſitzungen in Oſtindien.

Vom 1. Juli ab beträgt die Gebühr für Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach den Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien 25 Pfennig
für je 20 Mark oder einen Theil von 20 WMark, mindeſtens aber 40 Pfennig.

Berlin W., den 20. Juni 1877.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Beitritt fremder Länder zum Allgemeinen Poſtverein.
Zum 1. Juli treten dem Allgemeinen Poſtverein bei: das Kaiſerreich Braſilien und ſämmtliche dem Verein noch nicht angehörenden Portu,

gieſiſchen Kolonien, nämlich: Goa, Daman, Diu, Macao, die Capverdiſchen Jnſeln, Biſſao, Cacheo, die Jnſeln St. Thomé und Principe,
Angola, Afjuda, Mozambique und der nordöſtliche Theil der Jnſel Timor. Das Porto nach und von dieſen Ländern beträgt vom obigen Zeit
punkte ab für frankirte Briefe 40 Pfennig, und für unfrankirte Briefe 60 Pfennig für je 15 Gramm; für Poſtkarten 20 Pfennig; für Druckſachen
Waarenproben und Geſchäftspapiere 10 Pfennig für je 50 Gramm. Die Einſchreibgebühr beträgt 20 Pfennig; für die Beſchaffung eines Rück
ſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pfennig hinzu.

Berlin W., den 20. Juni 1877.
Der General-Poſtmeiſter.

Kinderfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 2. Juli

auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver-
egung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtteier bemerken wir Folgendes
J.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße.
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch die Oberbreiteſtraße
ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird. Die Herren Geiſtlichen
und diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben,
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Schul Deputation und der
Schulvorſtände werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen. Die
Familien Väter werden freundlichſt eingeladen, ſich mit anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind

deputirt: die Herren Stadträthe Körner und Stollberg, die Herren Stadt-
verordneten Bichtler, Kops, Roßberg Schwarz und Seidel und der Rector
Herr Block.

3.
Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden auf-

zubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 25. Juni c. bei dem Garniſon Verwalter Herrn
Zſchetzſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro
Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den
c. Zſchetzſchingk zu zahlen iſt.

4

Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a) um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her
unter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt
werden. Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden;

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be-
ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums
dringend empfohlen;

e) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer Strafe
bis zu 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden;

d4) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark oder

verhältnißmäßige Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Rähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Be
ſtrafung eintritt;

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S. 365. des Straf-
geſetzbuchs beſtraft;

das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und Ein

Bekanntmachung.
Das Lützener Sparkaſſenbuch Nr. 8375., früher ausgeſtellt für

Friederike Treudler, ſeit 2. März 1874 umgeſchrieben auf Gottlob
Treudler zu Teuditz, angeblich dem letzteren gehörig, noch auf 1325 Mark
70 Pf. geltend, iſt ſeit dem 19. November 1876 angeblich in Folge
Diebſtahls verloren gegangen.

Jeder, welcher an dieſes Sparkaſſenbuch ein Anrecht zu haben
meint, hat ſich bei unterzeichnetem Gericht ſpäteſtens in dem

am 30. Juli 1877, 10 Ahr Vormittags,
vor dem Kreisrichter Herrn Pogge, Zimmer 16. angeſetzten Termin zu
melden und ſein Recht näher nachzuweiſen widrigenfalls das Buch für
erloſchen erklärt und dem Gottlob Treudler zu Teuditz ein neues an
Stelle des abhanden gekommenen ausgefertigt werden wird.

Merſeburg den 17. April 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung für den Amtsbezirk Dürrenberg.
Zu bevorſtehender Ernte wird zur Warnung:

1) das Verbot des Aehrenleſens ohne Erlaubniß der Feldgrundſtücks
beſitzer, Kreisblatt 86. vom Jahre 1875;

2) das Verbot des Kartoffelſtoppelns, Kreisblatt Nr. 95. pro 1874;
3) die Beſtimmung des Strafgeſetzbuches 368. Nr. 9., wonach das

Betreten beſtellter Aecker ſtrafbar iſt, mit dem Bemerken in Er
innerung gebracht, daß Uebertretungen dieſer Verbote unachtfichtlich
zur Beſtrafung kommen werden.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher wollen dies in ihren
Bezirken in herkömmlicher Weiſe bekannt machen.

Dürrenberg den 20. Juni 1877.
Der Amtsvorſteher.

Grund.
Freiw. Stadtguts u. Feldverkauf in Merſeburg.

Die Fabrikant J. H. Stecknerſchen Erben hier ſind Erbauseinander-
ſetzungshalber geſonnen, folgende zu Mich. e. pachtlos werdende Grund
ſtücke, als:

1) das vor hieſ. Stadt, am Schkopauer Wege gelegene, zum Oeco-
nomie- Betriebe eingerichtete Gut, beſtehend in 1 maſſiv von
Stein erbauten 2ſtöckig. Wohnhauſe mit Hof, gr. ebenf. maſſ.
Scheune, Ställen und mit über 30 Mrg. Feld, Garten und
Wieſe, dicht am Gute gelegen, zuſammen

2) den Feldplan Nr. 8. der Karte, in den Teufelsbetten hierſ., von
42 Mrg. 1541 Rth im Ganzen oder getheilt

3) den Plan Nr. 24. der Karte zwiſchen der Halleſchen Straße u. der
Eiſenbahn am Hohendorfer Raine, von 67 Mrg. 101 Rth., in
3 oder 4 Parzellen;

4) den Plan Nr. 40 a. hinter der Clauſe, am Schkopauer Fußwege
u. an Arnims Ruh, von 9 Mrg. 84 Rth. und zwar dieſen
Plan in einzelnen Parzellen von je I Mrgn.

Sonnabend den 7. Juli e., Nachmittags 3 Ahr,
in der Kaiſerhalle hierſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen Zah
lungs Bedingungen zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Bei Beſtellung anderweiter Sicherheit bedarf es event. gar keiner
Anzablung.

Merſeburg den 8. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., im Auftr.

zug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden. Die diesjährige Obſt und Sauerkirſchen Nutzung des Rittergutes
Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden Schkopau ſoll

Tage von dem Platze zu beſeitigen.
Merſeburg, den 4. Juni 1877.

Der Magiſtrat.

Freitag den 29. Juni, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthof zu Schkopau öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte der Pachtſumme iſt nach erhaltenem Zuſchlag z u entrichten.
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Auctöon.
Mittwoch den 4. Juli c., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen auf der Pfarre zu Oberwünſch verſchiedene Möbel, als ein gr.
zweithüriger Kleiderſchrank, ein gr. Ausziehtiſch, ein Wäſchſchrank, Tiſche,
Stühle, Kommoden, Spiegel, Bettſtellen ein gr. Bücherregal; ferner
Federbetten Matratzen, Zinngeſchirr, ein kupferner Keſſel, eine Bade-
wanne und verſchiedene andere Gegenſtände gegen gleich baare Zahlung
meiſtbietend verſteigert werden. J. A.: Schimpf, Ortsrichter.

GrundſtücksVerkauf.
Das früher Güntherſche Grundſtück zu Ober Krieg

ſtädt, beſtehend aus 72 Morgen Acker I. und II. Klaſſe,
nebſt ſehr guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Plänen durch mich ver-
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an mich wenden.
Merſeburg, den 25, Juni 1877.

R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

An
Am 29. Juni c., von Vormittags 9 Ahr ab,

ſollen im Sehnert'ſchen Gute in Kleingräfendorf wegen Aufgabe der
Wirthſchaft verſchiedene Möbels und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke und
Betten, 7 Kühe, 2 Pferde, 3 Schweine, 26 Schafe, 50 Hühner, 1
Droſchke, 1 Getreidereinigungs- und 1 Warfmaſchine, die Wagen, das
Ackergeräthe, Geſchirr, namentlich auch eine Partie Lang- und Krumm-
ſtroh u. dergl. mehr, öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 20. Juni 1877. A. Gutke.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Aepfel-, Birnen- u. Pflaumen Nutzung der Ritter-
güter Netzſchkau und Geuſa ſoll

Donnerstag den 28. d., um 10 und 12 Ahr Pormitkags,
an Ort und Stelle, die der Rittergüter Körbisdorf, Benndorf und Geißel-
röhlitz Abends 7 Ahr, im Gaſthauſe zu Körtisdorf meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Zuckerfabrik Körbisdorf.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes Wegw'itz ſoll

Sonnabend den 30. d. Vormittags 10 Ahr,
auf der Bergſchenke hier, meiſtbietend verpachtet werden.

F. Riemer
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf ſoll
Mittwoch den 27. Juni, Rachmittags 5 Ahr,

in der Friedrichſchen Reſtauration zu Wengelsdorf meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Meld- Verkauf.
Jch beabſichtige einen Feldplan von 10 Morgen, welcher der

Stadt ganz nahe und an der Lauchſtädter Straße liegt, zu verkaufen.
Derſelbe kann auch in zwei Theilen von 3 und 7 Morgen abgegeben werden.

Kaufliebhaber können jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.
Friedrich Erfurth, Fleiſchermeiſter.

100 Stück fette Hammel ſollen in Abtheilungen zu je 5 Stück
2 am 27. d. M. früh 9 Uhr meiſtbietend verkauft werden

Rittergut Löſſen.
in eingefahrner Bock nebſt Geſchirr iſt zu verkaufen Rittergut

Blöſien.
Eine flache Wirbeltrommel iſt billig zu verkaufen ver

Wilhelm Müller Roſenthal 18.
Ein freundliches Familien Logis iſt von jetzt an zu vermiethen und

zum 1. October zu beziehen Vorwerk 153.
Zwei Logis ſind zu vermiethen Mälzerſtraße Nr. 6. bei

C. E. Remmler.
Vermiethung.Zwei möblirte Stuben für anſtändige Srren ſind zu vermiethen

Hüterſtr. 1a.
Karlſtraße 3 a. iſt eine Wohnung für 30 Thlr. an ruhige Leute

zu vermiethen.
Eine Wohnung (parterre), enthaltend 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Keller und allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Halleſche Straße und Ecke der Nußbaumallee.

Ein Logis iſt an einzelne Leute zu vermiethen und Michaelis zu
beziehen Markt 19.

Logis- Vermiethung.
Unteraltenburg Nr. 10. iſt eine freundliche Familien Wohnung,

beſtehend aus zwei Stuben Kammern Küche, heizbarem Entree nebſt
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und kann ſofort oder den 1. October

bezogen werden. Verwittwete F. Münx.
Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer 2c. iſt ſogleich

zu vermiethen Näheres in der Exped. d. Bl.
n Ein Logis iſt za vermiethen und ſofort zu beziehen kl. Ritterſtr.

r. 4.
Unteraltenburg Nr. 48. iſt eine Wohnung, veſtehend aus 5 Stuben,

Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
C. Teichmann.

Eine Niederlage iſt ſofort zu vermiethen zu erfragen bei Frau
Dr. Dürbeck, Roßmarkt.

Geſucht wird ein möglichſt am Markte oder in einer gangbaren
Straße belegener, nicht zu großer Laden (Unterſtube) pr. October zu
beziehen. Gef. Offerten unter II. 14. werden erb. in der Exped. d. Bl.

ſ cht wird von 2 einzelnen Leuten ein nicht zu großesefu Logis mit Zubehör (parterre oder 1 Treppe hoch).
Gef. Adreſſen mit Preis Angabe ſind bei Frau Heinze, Kinderſchule,
Unteraltenburg, abzugeben.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben und ſonſtigem Zubehör, wird
von einer kinderloſen Beamtenfamilie zum 1. October geſucht. Adreſſen
unter A. K. durch die Exped d. Bl. erbeten.

Futtermehl Taubenfutter bei
Karl Koltsch, Saalſtr. Nr. 10.

Hiület-Facice m
zu billigſten Preiſen bei A. Donnerhack.

C FPliegenpapier,
ſichertödtendes, empfiehlt billigſt und gut

Gustav ILots.

Zur Veetbädckerei
empfiehlt feines Döllnitzer Weizenmehl

Karl Koltſch, Saalftr. Nr. 10.

Magdeburgiſ che Zeitung.
Organ erſten Ranges.

Als Beweis für die Bedeutung dieſes Blattes welches ſich der weiteſten Ver
j breitung erfreut, genügt die bloße Mittheilung, daß daſſelbe einen eigenen 5

Telegraphendraht zwiſchen Berlin und Magdeburg gepachtet
S hat. Man kann daraus ſchließen welche großartigen Mittel die Magdeburgi-
J ſche Zeitung überhaupt anwendet, um alle Nachrichten auf das Raſcheſte mit-
J theilen zu können.
n Zwei Times-Preſſen, die erſten und bis jetzt einzigen
I dieſer Conſtruction, welche in Deutſchland zur Anwendung kommen bewirken
J die ſchnellſte Herſtellung der großen Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung. Jede F
J dieſer Maſchinen welche als Wunderwerke der Mechanik gelten können, iſt im
2 Stande, 32,000 Bogen, und zwar gleich gefaltet, in der Stunde herzuſtellen.

Man abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark auf die Magde-
J burgiſche Zeitung in welchem Preiſe auch die Montags erſcheinenden

„Blätter für Handel, Gewerbe und ſoriales Leben““
I mit inbegriffen ſind.
t Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis dieſes
J großen Blattes aufmerkſam-

nſerate welche wir an die Expedition der Magdeburgi- F
ſchen Zeitung zu adreſſiren bitten, haben in der Magde- S

burgiſchen Zeitung, welche das Hauptblatt der Provinz Sachſen der Her
J zogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbrei

tung auch in Thüringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg
z beſten Erfolg. Jnſertionspreis: 35 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile oder

deren Raum.

Arube „Delbrück“ bei Dieskau.
NaßPreß Steine, großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Noll's
Petroleum Kochapparate

mit iſollrtein Bienner, vorzugiich bewährt,

„Waſch- Wringmaſchinen
und ſonſtige

Hanushaltungsartikel
halte beſtens empfohlen.

G. Pröhl.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).

Am 1. Juli 1377 fällige Coupons unserer
4 Pfandbriefe (rückz. 120
5 do.werden vom 15. Juni a. c. ab an unserer Rasse und an dem

unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im Juni 1877.

Die Haupt- Direction
Spielhagen.

Die Einlöung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide Kapi-
tals Anlage bestens emplohlen.

Merseburg, im Juni 1877.
Friedrich Schultze

Das MöbelMagazin
von A. Dreyklufts Nachfolger

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art zu
den billigſten Preiſen.

empfie

mee

kräftig

offerirt

Ech
Bettwä
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Stahlbad Lauchſtäd
bei FIGFSGCGB IIanerkannt wirkſam bei Blutarmutb, Bleichſucht, Menſtruationsftörungen, weißen Fluß, Swwacheptſtänden, beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen

Rheumatismus eröffnet die Saiſon am 158. Mai.
Die Königliche Badedirectivn.

Mein Lager von Nähmaſchinen in reichhaltigſter Auswabl,
desgleichen alle Fournituren, als: Sefcte, Gr Nadein,
Gelee etfe., rsatetheöle zu Maſchinen aller Syſteme, ſowie

auch meine M r h ringein empfehlende Erinnerung. 9G. Höh. Roßmarkt 2.

zen W e e S 4 Chinawein ohne Wisen.e

Apotheker Zelst, Niederlande.
Ausgezeichnete Zeugnisse der Niederl. Medicin. Facultät, sowie Gutachten des Herrn Dr. Ziurek liegen jeder Flasche bei.

Von Berliner ärztlichen Antoritäten verordnet und empfohlen.
Chinawein ohne Eisen ist ein vorzügliches Mittel bei grosser Schwäche, Apetitlosigkeit, schlechter Verdauung, ein vortreffliches

Stärkungsmittel für Reconvalescenten von schwerer Krankheit (Dipheritis, Typhus intermittens.)
“Chinawein mit Fisen hat sich besonders bewährt gegen Bleichsucht, Blutwangel, Schwäche nach Blutungen etc.
Preis per VI. 4 Mark und 2,50 Hark.
General Agent für Nord Deutschland: Rudolf Hohensee, Leipziger Strasse 54., Berlin VV.General -Agent für Süd Deutschland: Elnain Co., Pranßkurt a

ver Herseburg Th. en o --2-2-Bankgeschäft,
empfehlt sh. en Am n pervenefe 0 Staats en Miesenhbhahn-

wert er änrn won echselne, Be än mer Co onbogen etc. aenter Austern r za

R v C e V7

Bekannte feine friſche Dominialbutter (auch Amts oder Tiſchbutter
genannt) verſende in hochfeiner ſüß ſchmeckender Graswaare zu Mrk. 1,10
pro Pfd., ſowie bekannte feine friſche Pächterbutter (von anderer Seite
als Amtsbutter bezeichnet) zu Mrk. 1 pro Pfd. und bitte um Aufträge

Auge Fiensherg,Rügenwalde.
Huſten und Hriſikatarr) beſeitigt

Dnkünabare Nypothekendarlehme

in jeder Höhe unter coulanten Bedingungen von
5 an vermittelt jederzeit diegener al-gentur für Hypothekenbanken,

n J ne m n 18.a e 9 ee z 3 ee c e
e

W eissenbur am Sand (Bayern), 24. November 1876.
Denn Friedr. Ghnn e ſesrss, Vor etlichen Für Landwirihe

Wochen erhielt ich auf mein Anſuchen von empfehleh 3Jrhnen eine halbe Flaſche ecdt rheiniſchen
h Trauben Bruſt Honig von W. H. Zickenheimer Lefedte Original-Molkerei-
e in Main;, welcher ſich auch bei meinem Kinde ArtikelS auegezeichnet bewährt hat, 2 nach Ver Buttermaſchinen,S brauch dieſer halben Flaſche der Huſten und rS Bruſtkatarrh ganz beſeitigt war. Milch und Butterprober,

a Moritz, Maurermeiſter. Milchkühler,diejenigen Flaſchen,ur welche auf dem Kapſel-

verſchluß neben abgedruckten

Fabrikſtempel des r ich zu Fabrikpreiſenanerkannten Erfinder2 des Trauben Bruſt Honigs c. pro h.
tragen ſind echt. Leidende, welche ihr Geld

nicht fur betrügeriſche Nachahmungen und Fälſchungen wegwerfen
möchten, wollen genau auf die Firma des Erfinders achten.Verkaufsſtelle des allein echten rheiniſchen Trauben Bruſt Honigs rn

in Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze junr. wWeingroegbäudler u. Weinbergsbesitzer,

Käſe -Brecher-, Kneter und
Preſſen c.

7V Kencdlenfest Halle asS., Winkel i. Rheingau
in 2 am Fusse des Schlossempfiehlt billige Sachen zur Verloosun Alhrechtstr. 1. JohannisberI. W eber, Entenplan. empfehit unter Garantie der Reinheit und Halthbarbeit

selbtgekelterte Rheingauer, Rheinhessische,F negennapter. Mosel- u. Pialzer Weine
kräftig bei ber, Entenplan. und sein bedeutendes Lager in Bordeaux und allen andern

ausländischen Weinen.

2u m Kin derfeste 22 des Gesebäſts- 1352,
offerirt eine Partie hübſche billige Kinderbüte von 1 Mark andie Putz und Modewaarenhandlung von m 3um ſmderſeſ

R. Bräselke.
empfiehlt in reichhaltiger Auswahlch u. farblos giftfrei,Echt Arab. Wanz entod, wer geile Flecke nütalicher Artikel

Bettwäſche! Port. f. 6 Betten Pf. nur de G. Elbe Kaufm. ju Geſchenken u. Lotterien paſſend, billigſt Guſtav Lots.
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Grüne Kräuter
kaufe jedes Quantum Nud. Kühne,

Markt 5.

Zum Kinderfeſte
empfiehlt sedene Räncder in allen Breiten und billigſten Preiſen

A. Donnerhack.
C Kinderfestgegenstände

in reichhaltigſter Auswahl ſind ausgeſtellt bei

H. F. Exius.
Zum Anfertigen künſtl. Zähne ſowie zum Plombiren

und Reinigen der Zähne empfiehlt ſich
(Roßmarkt 12.) Ad. Peetz.Sprechſtunden von 9 und 2 5 Uhr.

„„Die 44Poſt“,
die billigſte der großen Berliner AbendZeitungen,

während des Krieges täglich erſcheinend.
Abonnementspreis: 6 Mark pro Quartal.
Die Exemplare für jeden Ort werden direet

expedirt, und neueſte Nachrichten bis zum letzten
Augenblick nachgetragen. Keine Zeitung iſt des-
halb im Stande, ſs zeitig das Neueſte aus Berlin
zu melden, als die „Poſt Ausgedehnteſte
Correſpondenz aus Wien, Paris, Petersburg und
vom Kriegsſchauplatz. Reichhaltigſte Telegramme.
Eigenes Bureau im Parlamente, deshalb ausführ-
lichſte Berichte an demſelben Tage. Genaueſte
Sport- Nachrichten. Börſen-Nachrichten, gediegenes
Feuilleton. Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt,
ſowie bei der

Expedition der „Poſt“.
Berlin S. W., Zimmer Straße 96.

Reiſe- Abonnements nach jedem be
liebigen Orte, jederzeit Adreſſenänderung be-
rückſichtigt, franco unter Kreuzband J Mark Jn-
land, Mark Ausland pro Woche

ginderf Sx Zum Kinderfeſt
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſein reichaſſortirtes

Schuhwaaren- Lager
und macht ganz beſonders auf die ſchönen und dauerhaft gearbeiteten
Stulpenſtiefeln für Knaben, ſowie Zeugſtiefeln für Mädchen zu
herabgeſetzten Preiſen aufmerkſam. Hochachtend

Jul. Mehne.
NB. Lederknopfſtiefeln für Kinder in nur ſchöner Waare bei

d. O,, Entenplan Ritterſtraße 1.

Neue Jsländ. Matjes-Heringe,
fließend fett, zart und weißfleiſchig,

neue ſchott. Matjes-Heringe,
Voll Heringe, marin. Heriuge,
neue Lissab. Kartoſfeln,
eingeſottene Preiſelsbeeren,
Capern, Sardellea, ruſſ. Sardinen,
Stralſunder Bratheringe,
Lüneb. Nennaugen,
beſtes Oliven- u. ff. Provenceröl,
V Emmenthaler Schweizerkäſe,

imburger Sahnenkäſe

empfiehlt E. Wolf.Hommer- Theater im Wüv oli.
Dienstag den 26. Juni 1877. Mit aufgehobenem Abonnement zum

letzten Male: Die schöne Helena. Große Operette
in 3 Acten von Meilhac und Halevy, deutſch von E. Dohm,
Muſik von Jacques Offenbach.

Nummerirte Plätze à 1 Mark ſind zu haben bei Herrn Auguſt Wieſe.

Sommer-Cheater zur Funkenburg.
Mittwoch den 27. Juni 1877. Zum erſten Male: Heydemann

und Sohn. Lebensbild mit Geſang in 3 Acten und
7 Bildern von Hugo Müller. F- W. Benneke.
Männer-Turnverein.

Heute Abend 8 Uhr Singeſtunde. Der Vorſtand.

Am Sonntag den 8. Juli c. gr.
R Ertrafahrt von Merſeburg, Ammendorf

nach Thale a/Harz und zurück (auf 1 Tag).
Näheres ſpäter.
Schladebacher Jungbier

Mittwoch und Sonnabend von früh 8 Uhr an Schmaleſtr. 22.
Geſunde Ammen werden geſucht durch

Fr. Kohlſchreiber,
Halle, Kapellengaſſe 5.

Unter eoulant. Bedingung
ſucht eine ma Hamburger Cigarren Firma f. ſein Fabrikat
u. Jmvport eine in guten Privatkreiſen eingeführte Perſönlichkeit als
Vertreter f. hieſ. Platz u. Umgegend. Off. sub II. 02311 an die
Aonnoncen- Expedition von Haasenstein G Vogler
in Hamburg.

Ein kraftiges Schulmädchen wird zur Aufwartung geſucht Halle
ſche Straße 5 a. part.

Eine Aufwartung wird für die Vormittagsſtunden geſucht. Zu
erfragen Roßmarkt im Laden bei Frau Selle.

Verloren
wurde am Sonntag den 24. eine neue Pferdedecke, gelb mit roth und
blauer Kante eingefaßt, auf dem Wege von Kriegsdorf, Creypau nach

abzugeben gegen gute Belohnung bei Franz Heſſelbarth in
Vrebnitz.

Auf die Recenſion im Correſpondenten Nr. 74. will ich nur dem
hochgeehrten Publikum Aufklärung geben daß ich bis jetzt in den Auf-
führungen jede Zote, wenn irgend eine ſolche im Stücke vorkommen
ſollte, ſtreng unterſagt und hat die Regie auch ſtets danach gehandelt.
Die Anſchuldigung daß Herr Selbmanyn einen unſaubern Damenſtrumpf
auf die Bühne gebracht haben ſollte, iſt wohl nur dem Herrn Recenſenten
aufgefallen, da ich mich ſelbſt überzeugt, daß der Strumpf ganz rein
geweſen und wohl Niemand etwas Zotiges darin gefunden. Dies zu
meiner und Herrn Theiß Rechtfertigung welcher die Regie des Stückes

hat. F. W. Benneke.e Verſpätet.Zur ſilbernen Hochzeit unſeres Freundes August
nachträglich unſere herzlichſten Glückwünſche.

Iehrere Freunde.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Rom 18. bis 24 Juni 1877.

Geboren: dem herrſchaftlichen Diener Fr. W. Friedrich eine T., Unteraltenburg
16.; dem Königl. General -Commiſſions Diätar Th. A. Br. Wörmann ein S.,
Schreiberſtr. 3.; dem Handarbeiter Ed. A. Kohlhardt ein S., Amtshäuſer 1.; dem
Handarbeiter Chr. Witzig ein S., Seitenbeutel 5.; dem Handarbeiter H. A. Pieritz ein
S., Amtshäuſer 2. dem Schuhmachermeiſter Fr. C. Rothe ein S., Schmaleſtr. 22.;
dem Oberſt des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. M. W. F. von Verſen ein S., an der
Reitbahn Nr. 7. dem Schloſſer Fr. W. Albeshauſen ein S., Unteraltenburg 2. dem
Maurer Fr. Fr. A. Walther ein S., Mühlſtr. 2.; dem Mühlenzeugarbeiter J. G. W.
Krüger eine T., Johannisſtr. 6.; dem Maurer E. L. Naumann ein S., Sirtiberg 10.;
dem Kaufmann H. Pfautſch eine T., Gothardtsſtr. 38.

Geſtorben: des Handarbeiters Witzig S., Friedrich Carl, 3 Tage, Stickfluß,
Seitenbeutel Nr. 5.; ein außerehel. S., 5 M., Zahnen des Zimmermanns Bindſeil
S., Franz Friedrich Wilhelm, 5 W., Krämpfe, gr. Sirxtiſtr. 3., die verwittw. Bürger
und Hausbeſitzer Munzer, Johanne Sophie geb. Pfeiffer, 69 J. 10 M., Entkräftung,
gr. Ritterſtr. 15.; der Schuhmacher Guſtav Adolph Bierögel, 24 J. 7 M., Lungen-
krankheit, Vorwerk 18.; die Ehefrau des Königl. Kreis Gerichts Secretairs Vogel,
Chriſtiane Wilhelmine Louiſe geb. Bruchmann, 50 J., Folgen eines Herzleidens, Ober
altenburg 23. des Glaſermeiſters Weber S., Karl Franz 6 M., Krämpfe, Sirxtiberg 10.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat,
Stadt. Getauft: Friedrich Karl, Sohn des Handarb. Witzig Emma

Friederike, Tochter des Schuhmachermſtrs. Heſſe; Friedrich Hermann Paul, Sohn des
Handarb. Dreſe Max, Sohn des Steindruckereibeſitzers Trillhaſe. Beerdigt:
den 22. Juni die nachgelaſſ. Wittwe des Hausbeſitzers Munzer; der einzige Sohn des
Zimmermanns Bindſeil; den 23. ein unehel. Sohn der jüngſte Sohn des Handarb.
Witzig; den 24. der Fabrikarb. Bierögel.

eumarkt. PFacat.
Altenburg. Betauft: der Sohn des Schiefer und Ziegeldeckers C. Hetzſchold.

Beerdigt: den 24. Juni die Ehefrau des Königl. Kreisgerichts Secr. Vogel.
Domkirche: Donnerstag den 28. Juni 9 Uhr im Dom: Eröffnungs-Gottes

dienſt für die 3. Kreis Synoden: Lützen, Merſeburg Stadt und Merſeburg Land.
(Predigt Herr Superintendent Hering in Lützen.) Um zahlreiche Betheiligung aus
allen Gemeinden wird gebeten.

Katholiſche Kirche. Freitag den 29. am Feſte der heiligen Apoſtel Petrus
und Paulus iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 17. bis 23. Juni
1877 war pro Stück 5 r bis 9 A.
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Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 23. Juni 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 180 192 bez., beſſerer 195 237

bez., feiner 240 252 bez. bei ruhiger Haltung.
Roggen 1000 Kilo 180 195 bez., feſt, bei geringem Angebot.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo 165 177 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 21 3 bez.
Stroh 50 Kilo 3 bez.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die Schul und Küſterſtelle zu Blöſien, Landephorie Merſeburg,

Königlichen Patronats, kommt zum 1. October e. durch Emeritirung des
zeitigen Jnhabers zur Erledigung.
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heater a en läng (Tivoli).
Außer der zweimaligen Vorführung der „Schönen Helena“, über die wir be

reits in voriger Donnerstagsnummer berichteten, brachte uns das Repertoir der vorigen
Woche die Wiederholung des Characterbildes Verlorene Ehre“ und die beiden
Zuſtſpiele „Er muß aufs Land“ und „Blindekuh“.

1. Sonntag: Er muß aufs Land, Luſtſpiel von W. Friedrich. Dieſes Stück
geißelt mit ſcharfen Hieben das Muckerthum mit ſeinen verderblichen Einflüſſen auf Haus
und Familie. Wir können uns nicht verſagen, hier ſeinen Jnhalt in kurzer Faſſung
folgen zu laſſen Wir ſehen eine vornehme aber unglückliche Familie vor uns ins
ünglück geführt durch die Jntriguen des geiſtlichen Herrn Raths „Preſſer“. „Ferdinand
von Drang“ iſt ein lebensluſtiger, jovialer junger Mann, er kennt den gewaltigen Ein
uß des geiſtlichen Herrn auf ſeine Frau Schwiegermutter die „Frau von Ziemer“,

welche nicht verſäuint hat, ihre frömmelnden Jdeen auch in das Herz ihrer Tochter
Celeſtine“, Ferdinands Gattin, zu pflanzen. Um Ruhe und Frieden im Hauſe zu haben,
tritt auch Ferdinand dem „frommen Klub“ bei, wird ſogar, doch nur, damit der Herr
Rath ihn vollſtändig in ſeiner Hand haben will, zum Viccdirector deſſelben gewählt.
Wollen ſich die frommen Schäflein aber einmal „unter ſich“ erbauen dann muß Fer-
dinand aufs Land. Doch der wider Willen Fromme kennt einen Ort, da blühen auch
ihm die Roſen des Lebens Das Haus der „Frau von Flor“, einer liebenswürdigen
jungen Wittwe ſteht ihm offen. Dorthin flüchtet er ſich aus dem Fegefeuer ſeines eigenen
Hauſes, dort iſt er wieder ganz Mann und Menſch. Frau von Flor iſt ihm aufrichtig
zugeneigt doch warum ſtreift er nicht entſchloſſen die Feſſeln ſeines jetzigen unglücklichen
ehelichen Verhältniſſes ab Aber hier muß geholfen werden. Der rettende Engel
erſcheint. „Ceſar von Freimann“, Ferdinands Jugendfreund und Studiengenoſſe, jetzt
vielgereiſter Marineoffizier, beſucht ihn. Aber, o weh! die frommen Schäflein, denen er
uerſt in die Hände geräth, nehmen den größten Anſtoß an dem frohen Manne. Nicht
ein beſcheidenes Stübchen iſt für ihn im Hauſe übrig, er muß im Wirthshauſe logiren.
Doch treue Freundſchaſt ſoll ſich bewähren. Ferdinand muß um den Krallen des leib-
haftigen Verſuchers zu entgehen, wieder aufs Land. Dort treffen ſich nun beide Freunde
zufällig denn Frau von Flor war die Jugendliebe Ceſars. Hier tritt der Wendepunkt
in der Entwickelung des Stückes ein. Ferdinand geſteht dem Freunde ſein häusliches
Unglück, und die Mittel zur Abhülfe werden berathen. Da führt der Zufall die Frau
Schwiegermutter und Ferdinands Frau auch in das Haus der Frau von Flor, wohin
ſie gekommen ſind, ein Scherflein für „fromme Zwecke“ zu erheben und wo ſie nun
auch Ferdinand und Cäſar finden. Der Letztere macht ungenirt und mit nachdrücklichem
Ernſte die Frau Ferdinands auf ihre Pflichten als Hausfrau, die ſie bis jetzt ganz ver
nachläſſigt hat, aufmerkſam, und es gelingt ihm, ihr die verblendeten Augen zu öffnen
und ſie auf den rechten Weg zu bringen. Ja, damit Freude einziehe in Ferdinands
Haus arrangirt Ceſar daſelbſt ſogar einen Ball, während die Frau Schwiegermutter
und der geiſtliche Herr Rath ihre Füße aufheben und den ſündigen Ort verlaſſen. Fünf
Menſchen aber werden glücklich: Ferdinand beſitzt nun eine liebenswürdige Gattin, ſeine
Schweſter „Pauline“ heirathet ſtatt des ihr verhaßten Neffen vom Herrn Rathe ihren
lieben „Eduard v. Braun“ und über alle Glücklichen iſt glücklich der treue Freund Ceſar
von Freimann. Das Spiel war in allen Rollen ganz vorzüglich und wäre es gewiß
höchſt erwünſcht, wenn eine ſpätere Wiederholung des Stückes ſtattfände.

2. Freitag: „Blindekuh“, Luſtſpiel von Rudolph Kneiſel. Dieſes Stück, zum
erſten Male in der Saiſon hier gegeben, gehört unſtreitig zu den gediegenen und feinen
Luſtſpielen der Neuzeit und iſt reich an intereſſanten Verwickelungen und chaotiſchen Ver
wirrungen, die ſich jedoch nicht gewaltſam, ſondern recht natürlich löſen. Das Ende
vom Liede iſt, wie es ja bei den meiſten derartigen Stücken der Fall, und wie es wohl
auch von Vielen namentlich den Vertretern des ſchönen Geſchlechts immer gewünſcht
wird „daß ſich zwei Liebende oder hier noch richtiger geſagt zwei Paar Liebende
kriechen.“Wie Darſtellung war wie wir es ja nicht anders gewohnt ſind, eine recht befrie

digende und ließ wohl nichts zu wünſchen übrig. Entzückte Fräulein Landgraf als
„Waldine“ durch ihr einerſeits kindlich naives, andererſeits auch wieder reſolutes
Weſen und Frl. Griebe als „Olga“ durch das reizende Schmollen einer beleidigten
jungen Frau mit ihrem Gatten, ſo repräſentirte Frl. Ricklinger als „Elvira“ in ganz
vorzüglicher Weiſe einen „Blauſtrumpf“, wie er im Buche ſteht. Auch dürfen wir der
höchſt gelungenen Darſtellung der hochkomiſchen Figur des „Gerichtsſecretairs Kragel“
Seitens des Herrn Rogall nicht zu erwähnen vergeſſen. Schade, daß der Beſuch nur
ein geringer war, vielleicht lag dieſes wohl mit daran, daß manche Theaterfreunde es
vorgezogen hatten der Vorſtellung auf der Funkeuburg, wo die „ſchöne Galathee“ zur
dritten Aufführung gelangte, beizuwohnen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Jn Schkeuditz haben die ſtädtiſchen Behörden wegen der un

günſtigen Geſchäftsverhältniſſe und der großen Zahl von Steuer und Schul
geldreſtanten den Beſchluß gefaßt, von der Abhaltung des Kinderfeſtes,
das die Eigenſchaft eines Volksfeſtes hatte, in dieſem Jahre Abſtand
u nehmen.

Deſſau, den 22. Juni. Die Trockniß der letzten Wochen ruft für
die Saaten manche Beſorgniſſe wach; namentlich wird Gerſte und Hafer
in der Entwickelung gehemmt. Die Futterernte iſt dahingegen vorzüglich
gut. Weniger tröſtlich wirkt die Trockniß auf die Obſtbäume, deren junge
Frucht einen Regen dringlich verlangt. Mit dem Einbringen des Heues
iſt man hier überall beſchäftigt und läßt dieſe Futtergattung ſowohl in
quantitativer als qualitativer Hinſicht nicht zu wünſchen übrig.

Cöth. Ztg.
Nach Meldung des Bundesvorſtandes beträgt die Zahl der bis

jetzt zum Sängerfeſt in Eilenburg angemeldeten Sänger über 800.
Die Langenſalzer müſſen eifrige Kegler ſein, Die dortigen

Lehrer haben dagegen proteſtirt, daß Abends zu lange gekegelt würde,
was aus phyſiſchen und moraliſchen Gründen den Kegeljungen ſchädlich
ſei. Jn Folge deſſen hat die Polizei angeordnet, daß nach 11 Uhr Abends
nicht mehr gekegelt werden darf.

Permiſchtes.
Gegen das Rauchen. Ein junges Ehepaar lebte in den ange

nehmſten Flitterwochen doch zogen am ehelichen Himmel zuweilen Wolken
auf, das waren die Wolken, die der Herr Gemahl aus der Cigarre empor
blies. Es war ein leidenſchaftlicher Raucher, ſie war eine Feindin dieſer
Angewohnheit, hatte aber dem Bräutigam doch verſprochen daß er auch
als Ehemann rauchen dürfe. Er ließ ſich denn auch nicht ſtören, obwohl
ſeine junge Frau zuweilen ſeufzte, ihm den Kuß auf ſeine vom Tabak
verbitterten Lippen verweigerte u. ſ. w. Seit einiger Zeit aber war ſie
ganz vergnügt, denn ihr Gemahl hatte kaum eine Cigarre angebrannt,
als er ſie auch ſchon wegſchleuderte und, wie er ſagte, nun den ganzen
Tag keinen Appetit aufs Rauchen hatte. Nachmittags verſuchte er es
nochmals, aber auch diesmal warf er die Cigarre zornig weg. Sein
Weibchen rieb ſich vergnügt die Hände. Der junge Mann der ſich ſtets
die Cigarren in Zehntelkiſten kaufte, nahm nun eine andere, theuere
Sorte. Einige Cigarren rauchte er mit Vergnügen, aber bei der dritten
und vierten ſpuckte er wieder und warf ſie fort. Er wechſelte den Cigarren
händler daſſelbe Malheur. Nur wenn er unterwegs hie und da eine
änzelne Cigarre kaufte, hatte er Glück. Endlich kaufte er bei einem der
ſten Händler eine Zehntelkiſte zu dem enormen Preiſe von 24 Mark.

Wieder waren die Cigarren gut, ja vortrefflich, und er glaubte nun
endlich, wenn auch theuer, eines angenehmen Genuſſes ſicher zu ſein.
Vor einigen Abenden trat er unerwartet auf Hausſchuhen in das Zimmer
ſeines Weibchens, als ſich ihm ein ſonderbarer Anblick, zugleich aber auch
die Löſung des Räthſels darbot. Sein Weibchen hatte eine lange, ganz
feine Nadel in der Hand, und an der Nadel hing, gleichſam als Faden,
eines ihrer ſchönen blonden Haare. Sie zog die Nadel ſorgſam durch die
Cigarre und ließ das Haar darin ſtecken. Jn dieſer Weiſe hatte ſie faſt
ſchon die Hälfte der ſchönen 24 Mark Cigarren zugerichtet, jedenfalls
in der Abſicht, ihm das Rauchen zu verleiden. Der Herr rettete den Reſt
und raucht nach wie vor ſeine Cigarren, hält ſie aber zum größten Aerger
ſeiner Gattin jetzt ſo ſtreng unter Verſchiuß, daß ſich kein Haar wieder
hinein verirren kann, vielleicht war dies ihr Glück, denn mit der
Zeit hätte ſie vielleicht ihren ganzen Haarwuchs darangewendet, falls ſie
nicht ſo vorſichtig war, nur ihren Chignon zu plündern.

Schwerin, den 21. Juni. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich dieſe
Nacht in dem Dorfe Hornkaten bei Ludwigsluſt zugetragen. Daſelbſt iſt
nämlich ein Gebäude niedergebrannt und haben dabei dreizehn Perſonen
ihren Tod in den Flammen gefunden. Das Dorf gehört zum Domanial-
amt Grabow, welches heute Morgen ſofort eine Commiſſion nach der
Unglückeéſtätte abſandte.

Trieſt. Mit zwei Kugeln im Kopf am Leben.) Die Trieſter
Zeitung enthält die überraſchende Mittheilung, der Zuſtand des k. k.
Jägerhauptmanns Herrn Herrmann Müller von Marnau, der ſich, wie
wir gemeldet vor einiger Zeit in Capodiſtria zwei Kugein in den Kopf
jagte, ſei derart in der Beſſerung, datz der Patient wahrſcheinlich ſchon
in der nächſten Woche das Spital in Trieſt wird verlaſſen können. Nichts
deſtoweniger ſtecken die Revolverprojectile, welche übrigens ſehr klein ſind,
heute noch im Kopfe des Herrn Hauptmanns, der auch den Verluſt eines
Auges beklagt, welches völlig ausgeronnen, während auch das zweite in
Gefahr iſt.

Brünn. (Schlimmer als der Tod.) Der Viertellehner Franz Bukacs,
welcher am 22. Dezember 1876 ſein Weib in Deutſch Branitz erdroſſelte
und vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer
begnadigt worden. Der oberſte Gerichtshof beſtimmte das Strafausmaß
mit zwanzigjährigem ſchweren Kerker mit Faſten alle Vierteljahre und
Dunkelheit am Tage der That.

Kronſtadt in Siebenbürgen. (Schneefall im Juni.) Man berichtet,
daß dort die große Hitze der letzten Wochen durch eine empfindliche Kälte
abgelöſt wurde und letzten Sonnabend Butſcheſch und Königſtein von friſch
gefallenem Schnee bedeckt waren.

Krakau, den 19. Juni. (Eine Entführungsgeſchichte.) Jn einem
weſtgaliziſchen Dorfe befand ſich ein junger Bauernburſche, der in einer
Schmiede arbeitete. Dieſer unterhielt mit der Tochter eines bäuerlichen
Kleingrundbeſitzers ein Liebesverhältniß. Der Grundbeſitzer wollte jedoch
von der ehelichen Verbindung ſeines Kindes mit dem zwar arbeitſamen
aber unbemittelten Grobſchmiedes nichts wiſſen. Da hörte der Letzt
genannte eines Tages, daß viele Jnſaſſen deſſelben Dorfes nach Amerika
auswandern, wo man gar nicht zu arbeiten braucht, um reich zu werden,
weil dort überall Gold in der Erde ſich befindet, das man durch einige
Spatenſtiche gewinnen kann. Der Schmiedejunge faßte nun ſofort den
Entſchluß, ſich in Begleitung ſeiner Geliebten nach dieſem Eldorado zu
begeben. Er wußte ſeine Geliebte für dieſe Jdee zu gewinnen und be
redete ſie, dem Vater das baare Geld, das er in der Truhe verſchloſſen
hatte, zu ſtehlen. Die Geliebte that dies mit um ſo weniger Bedenken,
als ſie ihrem Vater nach Verſicherung des Burſchen das Ent
wendete nach der Heimkehr aus Amerika mit Zinſen zurückerſtatten zu
können hoffte. Nachdem das Liebespaar auf dieſe Weiſe im Beſitze einer
namhaften Summe Geldes ſich befand, entfernte es ſich bei Nacht und
Nebel aus dem Dorfe, um nach Amerika zu flüchten. Als aber am folgen
den Tage der Vater den Diebſtahl und die Abweſenheit ſeiner Tochter
wahrnahm, machte er ſich auf die Beine, um die Geflüchteten aufzuſuchen,
was ihm ſelbſt nach acht Tagen nicht gelungen war. Nach vierzehn
Tagen aber erſchien die Tochter plötzlich in dem erbärmlichſten Zuſtande
vor dem Vater erzählte weinend, wie ihr Geliebter ſie zur Flucht und
zu dem Diebſtahle beredet, wie ſie mit ihm geflohen, durch viele Orte
bis Burkau zu Fuß gewandert und zuletzt in einer Schenke unweit der
letztgedachten Stadt von ihm verlaſſen worden ſei. Sie mußte einige
Tage hungern und bettelnd legte ſie den langen Weg nach Hauſe zurück.
Nicht lange darauf kehrte auch der Grobſchmied bettelarm nach Hauſe
zurück, wo er auf Veranlaſſung des beſtohlenen Vaters ſeiner Geliebten
feſtgenommen und dem Strafgerichte überliefert wurde.

Köln, den 21. Juni. Brand der Kuiraſſier Kaſerne.) Geſtern
Abend gegen 11 Uhr ſchoß plötzlich von den Stallungen der Kuiraſſier
Kaſerne in Deutz ein Feuerſchein auf, der in kurzer Zeit ſich mächtig
vergrößerte und bald den Abendhimmel weithin mit rother Glut erhellte.
Zahlreiche Neugierige ſtrömten den beiden Brücken zu, ſo daß man ſich,
um ein Unglück zu verhüten, veranlaßt ſah, die Schiffbrücke auszufahren.
Das Feuer war auf dem Fourageboden des Stalles der zweiten Escadron
ausgebrochen und hatte ſich, trotz der energiſchen Anſtrengungen der
Kuiraſſiere, Pionire und der ſofort zu Hülfe geeilten Deutzer, Kölner,
Mülheimer und Kalker Feuerwehr, in kurzer Zeit über das Dachwerk des
öſtlichen Flügels von der nordöſtlichen, dem Eingange zum Bahnhof gegen-
über liegenden Ecke bis zu dem auf dem Kaſernenhof führenden Eingang
ausgebreitet. Ziemlich erhebliche Vorräthe von Heu, Stroh und Hafer
boten dem verheerenden Elemente reichliche Nahrung, ſo daß die Flammen
lichterloh emporſchlugen und die hervorragenden Gebäude, namentlich den
Dom, in grellſter Beleuchtung erſcheinen ließen. Den vereinten Beſtrebungen
der Soldaten und Löſchmannſchaften iſt es zu danken, daß der Brand
nicht noch größere Ausdehnung gewann und daß ein bedeutender Vorrath
von Hafer gerettet wurde. Da das Feuer auch die unter dem Fourage-
boden liegenden Ställe bedrohte, ſo wurden die Pferde nicht ohne große
Anſtrengung aus den Ställen getrieben. Ein Theil derſelben ließ ſich,
ſcheu geworden nicht halten und rannte in wilder Flucht in die Straßen
hinein hinaus in die Umgegend und nach dem Rheine zu. Mehrere der
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geängſtigten Thiere ſetzten an der Kirche, vom ſogenannten Schinkenkeſſel
hinab in die Fluthen, ein Rudel von 15 bis 20 ſtürzte nach der Schiff
brücke hin, ſetzte in raſendem Laufe über die Schranken und jagte dann
nach Köln zu. Das entſetzte Publikum ſtob auseinander und drückte ſich
gegen die Brückengeländer. An der Stelle angekommen, wo ein Joch
ausgefahren war, machten die Thiere Kehrt und eilten in ſauſendem GSalopp
nach Deutz zurück, mehrere ſetzten auch von der Brücke hinab in den Strom.
Wie der Köln. Zeitung mitgetheilt wird, wäre hierbei ein Kind, das ſich
an das Geländer gedrängt hatte, von einem Thiere mit in die Fluthen
geriſſen worden und ertrunken. Von denjenigen Pferden, welche in den
Rhein hinabſprangen, waren fünf unterhalb der Stadt als Leichen gelandet,
andere ſchwammen ans Ufer, wieder andere wurden mit Nachen aus dem
Waſſer geholt. Zwei von den entflohenen Thieren ſind zwiſchen Mül-
heim und Schlebuſch auf der Bergiſch- Märkiſchen Bahn von einem Zuge
überfahren und getödtet worden. Mehrere andere haben ſich Verletzungen
zugezogen. Heute Vormittag nach 8 Uhr fehlten von den entlaufenen noch
ſieben Stück. Um 3 Uhr vergangener Nacht war das Feuer, welches
auch ſeinen Weg zu den betreffenden Stallungen genommen ertödtet.

London. (Große Feuersbrunſt.) Nach hier eingegangenen Nach-
richten iſt die Stadt St. Johns in Neubraunſchweig von einer großen
Feuersbrunſt heimgeſucht worden die vorgeſtern ausbrach und bis heute
früh 3 Uhr fortdauerte. Die öffentlichen Gebäude und die Privathäuſer
auf einer 200 Hectaren umfaſſenden Fläche, auf welcher ſich namentlich
die Handels und Geſchäftslokalitäten befanden ſind eingeäſchert. Der
Verluſt wird auf 10 bis 15 Millionen geſchätzt. Ueber 10,000 Perſonen
ſind ohne alles Obdach.

Ueber einen merkwürdigen Fall muthmaßlicher Bleivergiftung
wird der „Poſt“ geſchrieben: Mein etwa ein Vierteljahr altes Söhnchen
wurde, urſprünglich kräftig und geſund, nach einigen Wochen immer
bleicher und magerer, und die ſorgſamſte Pflege konnte den bei fort
währendem Brechen und Verſtopftſein immer ſichtlicher werdenden Verfall
nicht aufhalten. Endlich kam Jemand auf die Jdee, daß am Ende eine
Bleivergiftung vorliegen könne. Die Beſtandtheile des auch als Bett be-
nutzten Kinderwagens wurden unterſucht und es fand ſich, daß das aus
grauem Wachstuch beſtehende Verdeck des Wagens ſo ſtark bleihaltig war,
daß bei dem Verbrennen eines ganz kleinen Stückes eine ganze Menge
deutlich erkennbarer Bleifügelchen auf das untergehaltene Papier fielen.
Nachdem dieſer Ueberzug entfernt und ein anderes Lager für die Nacht
angeſchafft war, hat ſich der Junge von Tag zu Tag mehr erholt und
hat jetzt wiederum blühende Geſichtéfarbe. Da die Lebensweiſe nicht ge
ändert iſt, ſo dürfte der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen den Ver-
giftungsſymptomen und dem Bleigehalt des grauen Wachstuchs nicht zu
bezweifeln ſein.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm erfreut ſich in Ems des beſten Wohlbefindens.

Am 21. Abends wohnte derſelbe der TheaterVorſtellung bei.
Der Erbprinz von Meiningen, Bräutigam der Prinzeſſin Char-

lotte, trat am Freitag Morgen 4 Uhr einen Marſch mit den Mannſchaften
des Füſilier Regiments an, um als Major das erſte Commando vor der
Front zu führen.

Der Bundesrath wird am 25, ſeine letzte Sitzung vor der Ver
tagung abhalten. Auf der Tagesordnung werden der Antrag Preußen wegen
der Stempelſteuer und das Seeunfallsgeſetz die Hauptgegenſtände bilden.
Bezüglich des erſten Antrags haben die Ausſchüſſe für Handel, Zölle und
Rechnungsweſen die Annahme beſchloſſen. Danach wird eine Commiſſion
von 7 Mitgliedern darüber zu befinden haben ob und in wie weit die
Uebernahme der Stempelſteuern auf das Reich durchzuführen und dann
eventuell Geſetzentwürfe über dieſe Durchführung vorzulegen. Auch das
Seeunfallsgeſetz iſt in den Ausſchüſſen berathen und unverändert nach den
Reichstagsbeſchlüſſen zur Annahme gelangt.

Es liegt in der Abſicht des Generalpoſtdirectors, den Landbrief
trägern, um ſie bei Ausübung ihres beſchwerlichen Dienſtes vor Regen
und Unwetter zu ſchützen einen Regenmantel mit den zutreffenden Ab-
zeichen zu liefern. Gegenwärtig iſt, wie die „K. H. Z.“ meldet, ein
Probemantel einzelnen Poſtämtern überwieſen worden, damit dieſe über
die Zweckmäßigkeit des neuen Bekleidungsſtückes Erfahrung ſammeln können.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 16. Juni 1877 ge-
prägt worden an Goldmünzen: 1,106,681,555 Mk. Doppelkronen,
343,278,340 Mk. Kronen, 3,538,490 Pek. halbe Kronen hiervon auf
Privatrechnung: 180,404,334 Mk. an Silbermünzen: 71,653,095 Mk.
S Markſtücke, 95 891,892 Mk. 2 Markſtücke, 143,512,165 Mk. 1 Mark
ſtücke, 57,640,572 Mk. 50-Pfennigſtücke, 35,717, 922 Mk. 80 Pf 20-
Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,502,530 Mk. 70 Pf. 10-Pfennig-
ſtücke, 11,657,813 Mk. 75 Pf. 5-Pfennigſtücke, an Kupfermünzen:
6,213,207 Mk. 44 Pf. 2Pfennigſtücke, 3,382,722 Mk. 83 Pf. Pfennig
ſtücke. Geſammtausprägung an Goldmünzen: 1,453,497,985 Pik. an
Silbermünzen 404,415,646 Mk. 80 Pf. an Nickelmünzen: 35,160,344
Mk. 45 Pf. an Kupfermünzen: 9,595,930 Mk. 27 Pf.

Bis Ende Mai 1877 ſind für Rechnung des Reichs an Landes-
Silber und Kupfermünzen zur Einziehung gelangt: A. Landes Silber
münzen Thalerwährung 587,726,740 Mk. 20 Pf., ſüddeutſche Gulden-
währung 195,688,162 Mk. 60 Pf., Kronenthaler 7,974,020 Mk. 11 Pf.,
Conventionsmünzen des Zwanzigguldenfußes 1,910,527 Mk., Silber-
münzen kurfürſtlich und königlich ſächſiſchen Gepräges 89 117 Mk. 42 Pf.,
Silbermünzen ſchleswig holſteiniſchen Gepräges 1617.855 Mk. 49 Pf.,
Silbermünzen bannoverſchen Gepräges 1,613 Mk. 45 Pf., mecklenburgiſche
Währung 204 526 Mk. 97 Pf., Hamburgiſche Courantwährung 1,766,961
Mk. 11 Pf., Lübiſche Währung 754,991 Mk. 84 Pf., Geſammtwerth
A. 797,734 317 Mk. 19 Pf. B. Landeskupfermünzen Thalerwährung
2,472 805 Mk. 83 Pf. ſüddeutſche Währung 647,452 VPik. 45 Pf., mecklen-
burgiſche Währung 32,666 Mk. 03 Pf., Geſammtwerth B. 3,142,924
Mk. 31 Pf., bierzu Geſammtwerth A. 707,734,317 Mk. 19 Pf. Summa
800,887,241 Mk. 50 Pf.

Der franzöſiſche Botſchafter Vicomte de Gontaut Biron wird in
kürzeſter Zeit in Berlin zurückerwartet.

Bei der Nachwahl im 5. Berliner Reichétagswahlkreiſe erhielt der
Candidat der Fortſchrittspartei Dr. Eduard Zimmermann 6254 Stimmen.
der Socialdemorat, Zimmergeſell Otto Kappel 3217 Stimmen.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte Hofer am 22. fol

W Interpellation ein: Jſt es richtig, daß vom deutſchen Reiche an
eſterreich Uigarn die Anregung zu einem Schuz und Trutzbündniß aus

gegangen iſt, wodurb der Ausbruch des ruſſiſ türkiſchen Krieges mög-
licher Weiſe verhindert worden wäre? Und, falls dieſe Fraze bejaht wird,
iſt das Bündaiß mit dem Wiſſen und Willen der öſterreichiſchen Regierung
abgelehnt worden und glaubt die öſterreichiſche Regierung daß eine ſolche
Ablehnung den Intereſſen der Monarchie entſpricht? Endlich, gedenkt die
Regierung anläßlich der jüngſten Ereigniſſe auf dem orientaliſchen, beſonders
dem montenegriniſchen Kriegsſchauplatze auf das Feſthalten an der ſtets be
tonten Neutralität hinzuwirken oder ſind militairiſche Vorkehrungen in
Ausſicht oder bereits erfolgt?

Jm ungariſchen Unterhauſe interpellirte Simonyi die Regierung,
ob dieſelbe durch das Vorgehen Rußlands und Rumäniens den Pariſer
Vertrag nicht für gebrochen und die Integrität der Türkei nicht für verletzt
erachte, ferner ob dieſelbe den Garantievertrag vom 15. April 1856 als
noch zu Recht beſtehend anſehe und nicht die Zeit gekommen glaube, die
Vertragsmächte Frankreich und England aufzufordern, daß im Einverſtänd
niſſe mit der Pforte die vertragsmäßigen Verfügungen getroffen würden.

Der franzöſiſche Senat hat der Auflöſung der Kammer mit 150
gegen 130 Stimmen ſeine Zuſtimmung ertheilt. Nachdem in der Depu
tirtenkammer Gambetta hervorgehoben hatte daß das Cabinet allein
die Verantwortung für alle kommenden Schwierigkeiten trage, beſchloß die
Kammer mit 364 gegen 160 Stimmen, auf eine Berathung der Steuern
gegenwärtig nicht einzugehen. Hierauf wurde noch der Theil des Berichts
der Budgetcommiſſion, in welchem beantragt wird, die vom Kriegsminiſſte-
rium verlangten Supplementarcredite von 209 Millionen zur Anſchaffung
von Kanonen neuen Syſtems zu genehmigen im Hinblick darauf daß die
Kammer, wenn ſie auch Alles abgelehnt habe, was Vertrauen zu dem
jetzigen Cabinet ausdrücken würde dennoch gewillt ſei, alle für den Gang
des Dienſtes nothwendigen Maßregeln zu beſchließen, einſtimmig genehmigt.

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hat das erſtinſtanzliche Urtheil, durch
welches der Präſident des Pariſer Municipalrathes, BonnetDuverdier wegen
Beleidigung des Marſchallpräſidenten zu 15 monatlicher Gefängnißſtrafe ver
urtheilt wurde, beſtätigt. Das „Journal officiell“ veröffentlicht einen
Erlaß des Präſidenten der Republik, vetr. die Emiſſion von Schatzobliga
tionen mit langer Friſt. Dieſelben ſollen über je 500 Fres. lauten und
mit 20 Fres. per Jahr, zahlbar in halbjährlichen Terminen, verzinſt werden.
Die Einlöſung ſoll im Wege der Verlooſung geſchehen. Das Ergebniß
dieſer Anleihe ſoll zur Realiſation der vom Staate übernommenen Ver
pflichtungen angewendet werden, um die Ausführung der öffentlichen Arbeiten
zu ſichern. Die Obligationen ſotlen vom 21. Juni ab öffentlich aufgelegt
werden. Der Emiſſionscours iſt auf 470 Fres. feſtgeſetzt. Die Schatz
bons vom Jahre 1870 werden bei der Subſcription in Zahlung genommen.

Am 22. hat in London wiederum ein Cabinetsrath ſtattgefunden,
ſpäter hatte Disraeli Audienz bei der Königin. Die Gerüchte, der Schatz
kanzler werde am Montage im Unterhauſe die Bewilligung eines Extra-
credits von 2 Millionen Pfd. St. für allgemeine kriegeriſche Vorbereitungen
beantragen, gewinnen wie das „Reuterſche Büreau“ wiſſen will an Con
ſiſtenz. Jm Oberhauſe zeigte der Lord Präſident des Geh. Raths,
Herzog von Richmond an, daß die Regierung die Begräbnißbill zurückziehe
und die darauf bezüglichen Fragen während der Parlamentsferien einer wei
teren Prüfung unterziehen werde. Lord Granville ſprach ſein Bedauern
über die vom Cabinete gefaßte Entſchließung aus. Jm Unterhauſe
erläuterte und begründete Unterſtaatsſecretair Lord Hamilton das Budget
für Jndien und ſuchte die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von
5 Mill. nach. Die Hälfte hiervon mit 2 Mill. ſoll in Schatzbillets
beſtehen, die andere Hälfte ſoll zu der ſtändigen Schuld hinzutreten. Die
ganze Anleihe iſt beſtimmt, das durch die Hungersnoth, die Entwerthung
des Silbers und das fortdauernde Stocken des Handelsverkehrs entſtandene
Defizit zu decken. Die Anleihe wurde ſchließlich bewilligt.

Der Papſt hat in dem am 22. abgehaltenen Conſiſtorium 3 Biſchöfe
für Jtalien, 3 Biſchöfe für Spanien, die Erzbiſchöfe Michalovie in Agram,
Kutſchker in Wien und Parocchi in Bologna zu Cardinälen und Apoſtini
zum Patriarchen von Venedig ernannt.

Die ſpaniſche Budget Commiſſion hat die Einführung eines Zolles
von 15 pCt. ad valorem auf aus dem Auslande kommende Kohlen be
antragt. Die Eingangszölle auf die übrigen Artikel, durch welche der In
duſtrie Spaniens Concurrenz gemacht wird ſollen aufrecht erhalten werden.

Ein kaiſerlich ruſſiſcher Ukas an den Finanzminiſter ermächtigt den
ſelben zur Emiſſion einer 5procentigen inneren Anleihe von 200 Millionen
Rubel. Dieſelbe erhält die Benennung „Orientaliſche Anleihe vom Jahre
1877.“ Die Stücke lauten auf den Jnhaber und werden zu 50, 100 und
1000 Rubel emittirt. Bei den Stücken zu 50 Rubeln werden die Zinſen
einmal im Jahre am 1. Juni, bei den übrigen Stücken zweimal jährlich,
am 1. Juni und am 1. December gezahlt. Die Amortiſirung erfolgt im
Laufe von 49 Jahren. Zum Zwecke derſelben wird ein beſonderer Fonds
errichtet. Die Amortiſation findet jährlich durch Ankauf von Obligationen
ſtatt, wenn der Cours derſelben unter dem Nominalwerth, andernfalls durch
Auslooſung zum Nominalwerth.

Der rumäniſche Senat verhandelt über eine neue Convention mit
Rußland, betr. die Cooperation der rumäniſchen Armee mit der ruſſiſchen
jenſeits der Donau. Der Rücktritt Roſetti's vom Präſidium der Kammer
iſt durch ein Zerwürfniß mit dem Miniſterpräſidenten Bratiano herbeigeführt,
der einerſeits auch kaum mehr lange Zeit an der Spitze der Geſchäfte
bleiben wird.

Der Schluß der türkiſchen Kammer erfolgt vorausſichtlich am 28.
d. M. Das Budget wird nochmals in Berathung gezogen werden.
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Prinz Haſſan von Egypten machte am 19. dem engliſchen Vertreter Layard
einen Beſuch, nahm am 20. an einem Diner beim Sultan Theil und hat
am 21. einem Miniſterrathe unter dem Vorſitz des Sultans beigewohnt.

Die Pforte hat am 22. den Vertretern der auswärtigen Mächte eine
Note zuſteſtellt, wonach die Schifffahrt im Suezcanale für neutrale Schiffe
frei ſei, daß aber Maßregeln gegen die Durchfahrt feindlicher Schiffe ge
troffen werden würden.

Nach Nachrichten aus Waſhington haben ſich die Jndianer im Ter
ritorium Jdaho erhoben, eine Truppenabtheilung zurückgetrieben und einen
Capitain und 27 Mann getödtet. Der Gouverneur von Jdaho hat tele-
graphiſch um Verſtärkungen gebeten, weil anſcheinend ein allgemeiner Jndianer-
krieg ausgebrochen ſei.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Kaiſer Alexander hat am 21. eine Deputation altgläubiger Ruſſen aus

der Dobrudſcha empfangen. Fürſt Milan dinirte bei dem Kaiſer und ver
abſchiedete ſich darauf von demſelben. Der Großfürſt Alexis iſt in Plo
jeſti eingetroffen. Der Kaiſer und der Großfürſt Nicolaus begeben ſich
nach Braila, um die dort eingetroffenen zwei neuen Armeecorps die Revue
paſſiren zu laſſen. Das Hauptquartier wird Plojeſti demnächſt verlaſſen
und wahrſcheinlich nach Alexandria verlegt werden. Der Waſſerſtand der
Donau beträgt 15 Fuß 4 Zoll über den Normalſtand. Am 22. wurde
die Donau bei Galatz von 200 Ruſſen in Barken überſchritten, das jen-
ſeitige Ufer war von den Türken unbeſetzt.

Wien, 23. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Braila
von geſtern haben etwa 3000 Ruſſen in der vergangenen Nacht von Galatz
aus die Donau überſchritten. Die Koſaken, die Pferde und Geſchütze
wurden auf mit Schutzvorrichtungen verſehenen Flößen die Jnfanterie auf
Barken übergeſetzt. Nach der Landung auf dem türkiſchen Ufer ſchlugen
die Ruſſen nicht die Richtung längs der Donau ein, ſondern zogen ſich
hinter Bergen hinweg in das Jnnere des Landes nachdem ſie ſich nach
hartnöckigem Kampfe mit türkiſchen VBaſchi- Bozuks der Matſchin beherrſchen
den Anhöhen bemächtigt hatten. Der Kampf währte vom früheſten Morgen
bis Mittags die Einnahme von Matſchin dürfte nahe bevorſtehen.

Am 20. landeten bei Anbruch der Nacht 60 Türken bei Kalaraſch;
dieſelben wurden von einer Abtheilung ruſſiſcher Truppen angegriffen und
nach erbittertem Kampfe faſt ſämmtlich getödtet. Auch die Ruſſen hatten
mehrere Todte und Verwundete. Vom 21. Nachmittags 2 Uhr an fand
ein heftiges Bombardement zwiſchen Widdin und Kalafat ſtatt. Die Ru-
mänen demaskirten eine mit ſchweren weittragenden Geſchützen armirte neue
Batterie. Zwei Häuſer in Kalafat ſind arg beſchädigt.

Ruſtſchuk, den 21. Geſtern Abend beſchoß die Batterie Said Paſchas
den ruſſiſchen Schiffspark bei Giurgewo worauf die bei Slobozia errichtete
ruſſiſche Batterie mit Granatſchüſſen erwiderte. Die türkiſche Batterie bei
Tuna Kaleh beſchoß hierauf Slobozia und brachte den Gegner zum Schweigen.
Heute früh verſuchten ruſſiſche KRoote auf der Mokan Jnſel zu landen;
eine egyptiſche Batterie ſchoß indeſſen eins derſelben in den Grund und
zwang die übrigen zum Rückzuge.

Aus Belgrad wird gemeldet: Bei Sofia wird ein ſtarkes türkiſches
Corps zuſammengezogen. Timowa und Tatarbazardjik, weiche die Ueber
gänge über den mittleren Theil des Balkangebirges beherrſchen, werden
befeſtigt.Kautaro, den 22.: Die türkiſche Armee befindet ſich noch vor

Oſtrog, die Montenegriner halten die Berghöhen beſetzt. Ein von der
türkiſchen Südarmee unter Ali Saib Paſcha am 19. d. unternommener
Verſuch, ſich über Danilowgrad mit der türkiſchen Nordarmee unter Su-
leiman Paſcha zu vereinigen, wurde von Bozo Petrovic blutig zurückge-
wieſen die Türken erlitten dabei beträchtliche Verluſte.

Telegramm aus dem montenegriniſchen Hauptquartier zu Oſtrog: Die
Montenegriner haben, vor der erdrückenden türkiſchen Uebermacht weichend, die
Duga Päſſe aufgegeben und unterhalb Oſtrog Stellungen bezogen. Die
Montenegriner wurden am Sonntag von 5 Paſchas mit 40 Bataillonen
und 20 Geſchützen, welche 5000 Pferde mit Proviant bei ſich führten,
angegriffen und von da an dauerte der Kampf ununterbrochen Tag und
Nacht die Türken hätten bisher keinen Fuß breit Terrain gewonnen. Falls
die Montenegriner der Uebermacht weichen müßten würden die Türken den
Erfolg theuer zu bezahlen haben dieſelben hätten auch in den letzten 3
Tagen ſchon ungeheure Verluſte erlitten. Von den Montenegrinern werde
der Kampf mit großer Begeiſterung fortgeſetzt.

Aus Raguſa: Die Montenegriner haben in den letzten Kämpfen
mehr als ein Siebentel ihrer Truppen verloren. Die herzegowiniſchen Schaaren
ſind faſt ganz aufgerieben.

Wien, 24. Juni, Morgens. (W. T. B) Ueber die Vereinigung
der türkiſchen Diviſionen unter Suleiman Paſcha und Ali Saib Paſcha
wird aus Cettinje unter dem 23. d. M. hierher gemeldet: Suleiman Paſcha
iſt nach ſechstägigem unausgeſetztem Kampfe, in welchem er große Verluſte
erlitt, heute auf das linke Ufer der Zeta übergegangen und hat die Ab-
theilung unter Ali Saib Paſcha bei Spuz angetroffen.

London, 23. Juni. Offizielle Depeſchen ſchildern die Niederlage
der montenegriniſchen Truppen als entſcheidend; den eingeſchloſſenen Truppen
Nikitas bleibe nur Uebergabe oder Tod übrig.

Braila, 23. Juni Abds. (W. T. B.) Nach dem geſtern er
folgten Uebergange über die Donau ſind ruſſiſche Truppen heute in Matſchin
eingerückt, welches die Türken verlaſſen mußten. Weitere ruſſiſche Truppen
Abtheilungen überſchreiten die Donau auf der Strecke von Braila dis
Matſchin über die dort geſchlagene Brücke und mittelſt Dampfer. In der
ruſſiſchen Armee herrſcht über die erreichten glänzenden Erfolge großer
Enthuſiasmus.

Konſtantinopel, 23. Juni, Abends. (W. T. B.) Der Regie
rung zugegangene Nachrichten beſtätigen, daß ruſſiſche Truppen in großer
Anzahl in der vergangenen Nacht die Donau zwiſchen Matſchin und Jſaktſcha
und bei Karagatſch in der Gegend von Hirſova auf Barken überſchritten
haben. Anfänglich leiſteten die dort aufgeſtellten türkiſchen Abtheilungen
Widerſtand und brachten den Ruſſen Verluſte bei. Da aber die Türken
venig zahlreich waren mußten ſie ſich bald zurückziehen und konnten die

u

ruſſiſchen Truppen danach ihren Uebergang über die Donau an den bejzeich
neten beiden Punkten in der Dobrudſcha fortſetzen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Tiflis, den 21. Türkiſche Ueberläufer aus Kars geben an, daß

die Feſtung nur 15,000 Mann Beſatzung habe und nur bis zur Mitte
k. M. verprvviantirt ſei.

Tiflis, den 22. General Krawſchenko hat den KadorFluß über
ſchritten und Suchum Kaleh cernirt.

London, 23. Juni. Nach einem Telegramm der „Times“ iſt in
Konſtantinopel das Gerücht einer großen türkiſchen Niederlage auf dem
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz verbreitet.

Jnſula felir.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Schluß.)
Morgen morgen ſollte nun Alles zu Ende ſein. Für immer

die friedliche Heimath verlaſſen, gemieden das Dach, unter welchem ihre
Jugend dahingegangen, jede Stätte, die ſie liebte.

Von Paul Ferbver war keine Botſchaft zu ihr gedrungen. Sie hatte
ihn nicht wiedergeſehen, über ſeine Abſichten, ſeine Pläne kein Wort ge
hört. Er alſo trennte ſich im Groll von ihr, er konnte die zehnjährige
Gefährtin jedes Tages jeder Stunde, die Vertraute jedes Gedankens jetzt
dahingeben, ohne ihr ein Lebewohl zu ſagen.

Das khat furchtbar weh. Sie nicht mehr in Pauls Seele, in ſeinem
Hauſe und Herzen daheim, ſie von der kleinen abgeſchiedenen Jnſel am
Fluſſe für ewig getrennt, als habe ſie nie mit allen Faſern ihres Seins
an dieſem Fleck Erde gehangen die Unglückliche begriff es kaum.

Mußte nicht dieſer letzte Tag noch den Bann von ihrer Seele nehmen?
Duyten ſich nicht alle dieſe bangen Zweifel noch löſen ehe es zu ſpät
war?

Stunde um Stunde verann, die Dämmerung des kurzen October
c hete ſich herab, nichts unterbrach die bleierne Stille und Ein
ſamkeit.

Magdalene ging hinaus in den halbentblätterten Garten. Am äußer-
ſten Ende deſſelben lag ein Hügel und von dieſem konnte man hinüber
ſehen zum alten Hauſe auf der Jnſel. Wenigſtens das Dach und die
n Bäume ſchimmerten im Mondlicht, der Blick erkannte die theure

tatte.
Es war ganz einſam um das bebende Mädchen her. Zur Rechten

erhoben ſich weiße Kreuze, ein betender Engel ſah zum Himmel empor,
Julianens Grab lag nahe an der Grenze des Pfarrgartens.
Magdalene ſtätzte den Kopf gegen das Holzgitter. Es war ihre

Jugend, ihr Leben, ihr Alles, das dort vor zehn Jahren eingeſargt worden,
es war furchtbar, daß jetzt die Trennung kam, ohne ein Verſtändniß,

daß ſie die Heimath verlaſſen mußte, von unſeligem Bann umfangen.
Und doch grollte ſie nicht, doch barg ihr zuckendes gefoltertes Herz

nur Segenswünſche. „Jch trage auch das!“ dachte ſie, „auch das, aber
es wird das Letzte ſein. Meine Kräfte ſind erſchöpft.

Am andern Ende des Gartens ſpähte indeſſen die rührige Tante
Paſtorin nach allen Seiten ohne Magdalenens Spur entdecken zu können.
Kopfſchüttelnd bat ſie endlich ihren Begleiter, doch ſelbſt einmal Rundſchau
zu halten, und als er ſich ſogleich bereit erklärte, da lächelte ſie beinahe
ſchelmiſch.

„Will nur lieber hier bleiben dachte die gutmüthige Seele, „könnte
da vielleicht einen ganz unerwünſchten Störer abgeben. Ach wenn mich
der Herrgott dieſe Freude erleben ließe!“

Sie wandte ſich zum Hauſe zurück, in Hoffnungen verloren Pläne
ſchmiedend und auch wieder zweifelnd. „Jch glaub's nicht!“ monologiſirte
ſie, „aber ich wollt es ſo ſehr gern. Eins ohne das Andere können die
Beiden doch nicht leben.“

Jhr Begleiter hatte unterdeſſen das Ende des Gartens ſchon erreicht.
Er ſchien zu ahnen, wo ſich Magdalene befinden müſſe.

Und als er vor ihr ſtand, ſo ganz plötzlich, ganz unvorbereitet, als
er ihren Namen ausſprach und beide Hände darbot, ohne weiter ein Wort
hinzuzuſetzen, da war es für ſie doch trotz aller bangen Furcht aller Zweifel
der letzten ſchrecklichen Wochen als könne das nicht anders ſein als habe
er kommen müſſen, ja, müſſen ob auch die ganze Welt ſich zwiſchen
ihn und ſie gedrängt.

Die kleine Elſe hatte wahr geſprochen, er ſchien kaum noch derſelbe,
er war verändert bis zur Unkenntlichkeit. Gleich einem Jahrzehnt des
n hatte die letzte ſchwere Zeit auf ſeiner Stirn ihre Spuren zurück
gelaſſen.

„Magda ſagte er, „iſt es möglich, können Sie mich verlaſſen
wollen Soll nicht in dieſer Stunde zwiſchen uns Alles klar werden

Und als ſie nicht antwortete, da legte er den Arm um ihre Schultern
und zog ſie an ſich, zum erſten Male, ſeit ſie ihn kannte. „Magda,“
fuhr er fort, kaum fähig zu ſprechen, erſchüttert bis ins tiefſte Herz hin
ein „Magda, wenn ich Alles wüßte?“

Er fühlte, wie ſie zitterte. „Alles, Herr Rector?“
„Alles, Magda. Hohlfeld hat mir's ſchonungslos geſagt, mit rach

ſüchtiger Freude ſogar. Jch weiß, daß es Juliane war, mein angebetetes
vergöttertes Weib, in deren Armen

Sie unterbrach ihn, als dürfe er das Schreckliche nicht ausſprechen.

„O ſtill, ſtill
Aber er ſchüttelte den Kopf. Ein wehmüthiges Lächeln umſpielte ſecun-

denlang ſeine Lippen. „Das iſt vorüber, Magda ſagte er tonlos, „es
iſt durchlitten und in mir begraben für immer, obgleich mich der Schlag,
als er traf, faſt vernichten wollte. Jch habe es ertragen gelernt, zu
wiſſen, daß das Glück, die Erinnerungen meiner ganzen Jugend eine
Täuſchung waren. Juliane hatte vor der Bekanntſchaft mit mir bereits
den Obriſten von Breitenbach gekannt und geliebt, ſie empfing ihn
heimlich noch als meine Frau, und

Magda hob den geſenkten Kopf und ſah bittend in ſeine Augen.
„Einmal,“ flüſterte ſie, „ein einziges Mal. Luliane war faſt noch ein
Kind!“



Seine Arme ſich feſter um die bebende Geſtalt. „Möge ihr
Gott vergeben, wie ſich es gethan habe ſagte er. „Für uns beide
aber bleibt jetzt noch eine Frage, deren Beantwortung ich freilich in Hohl
felds haßerfüllten Blicken las, die ich aber doch nur von Jhnen ſelbſt zu
erhalten wünſche, Magda. Sie nahmen damals im freiwilligen Geſtänd-
niß die Sache auf ſich, Sie haben zehn Jahre lang ertragen daß ich Sie
für die leicht eroberte und leicht vergeſſene Geliebte des Obriſten hielt,
ja, Sie haben dieſe Thatſache bis zum Tage des unerwarteten Wiederſehens
mit ihm ruhig behauptet warum das, Kind, warum

Er hob mit ſanfter Gewalt ihr Antlitz zu ſich empor und ſah tief
in die dunkeln Sterne, deren Sprache ihm jetzt kein Geheimniß mehr
war. „Du ſelbſt haſt mirs geſtanden, Magda ſagte er halblaut, „Du
ſelbſt im Fieber, als ich an Deinem Bette ſaß, beinahe außer mir vor
Schmerz um Dich und um ſie. Aber Du ſollſt es mir in dieſer Stunde
wiederholen, ſelbſt mir durch Dein Bekenntniß den Glauben wiedergeben,
das zerſtörte untergrabene Vertrauen auf Gott und Menſchen. Sprich
Kind laß mich's noch einmal hören, daß Du meines Glückes, meines
Friedens willen das ungeheure Opfer brachteſt, daß Du mich geliebt haſt,

immer, Magda, von jeher und daß Du es ertrugſt, in meinen
Augen ſchuldig zu erſcheinen daß Du das Andenken einer Anderen in
mir erhielteſt und pflegteſt, obgleich ſie deſſelben unwerth war, nur,
um mir den Traum des Glückes, um meine Jdeale vor der Zerſtörung
zu bewahren!“

Da ſah ſie ihn an, voll und ruhig aus nächſter Nähe. Die Stunde
war für jede kleinliche untergeordnete Rückſicht zu ernſt, zu groß. „Ja!“
hörte er das erſehnte inhaltsſchwere Wörtchen „ja, Paul, ich habe
Dich geliebt, ſeit ich Dich kenne, Du ſollſt es wiſſen, weil es wahr iſt!“

Seine Stirn neigte ſich gegen die ihrige, er hielt ſie feſt umſchloſſen
mit beiden Armen und flüſterte leiſe Worte, die vielleicht ohne ſonderlichen
Zuſammenhang blieben die ſie nur halb verſtand, die aber doch Alles
ausdrückten, was in dieſem Moment überbaupt geſagt werden konnte.
Magda hielt die Augen geſchloſſen, ſie athmete kaum. War das immer
ſo geweſen, eng verbunden ihre und ſeine Seele von Anbeginn her, oder
kam es mit ſeinem ganzen gewaltigen Zauber erſt jetzt, mußte erſt
der Schmerz, mußte die Scheideſtunde das Wort des Geſtändnißes auf
die Lippen drängen

Sie fragte nicht. Faſt bewußtlos lag ſie in ſeinen Armen, noch zu
ſchwach für die gewaltſamen Erſchütterungen dieſer Stunde.

„Magda fragte er zärtlich, „Magda, willſt Du mein Weib werden
Jch kann Dich nicht laſſen ich kann mir das Leben nicht denken,

ohne Dich!“
Sein Kuß brannte zwiſchen ihren Lippen. Er erwartete keine Antwort,

ſondern zog ſie mit ſich durch den Garten, durch die bekannten einſamen
Wege zwiſchen Hecken und grünen Wieſen, bis an die Brücke, welche über
den ſchmalen Fluß führte, nach Hauſe, nach Hauſe.

Und vor dem mittleren Beet blieb er ſtehen. Die weiße Spätroſe
war heute erblüht, ſie hielt die zarten Blättchen halb verſteckt, ſie
ſchien ſich nicht hinaus zu wagen in die rauhere Luft des Herbſtes, aber
dennoch war ihr duftiger Kelch erſchloſſen.

„Dein Todesbote,“ ſagte lächelnd der glückliche Mann „für diesmal
brachte er neues ſchöneres Leben

Seine Hand brach die Knospe, welche er ſelbſt an Magdalenens
Bruſt befeſtigte. Wie ſchwer waren er und ſie geprüft worden ſeit an
dieſem Zweige das erſte grüne Keimchen erſchien.

Und dann durchwanderten die Glücklichen Arm in Arm das ganze
traute Fleckchen, dann ſtanden ſie vor dem Bette des kleinen Mädchens
und Elſe ſchlug verwundert die Hände zuſammen. „O wie komiſch,
jetzt ſehen Papa und Tante Magda plötzlich wieder ganz ſo aus wie früher.
Woher kommt das!“

„Die Roſe hier hat's gebracht antwortete lächelnd der Rector.
„Dieſe Roſe iſt das wohl auch ein Märchen, Tante Magda?“
„Ja!“ flüſterte erglühend die Gefragte, „ja, ein ſchönes ſeliges.“
Dann kam die alte Katharine von der Küche hergeſchlichen und blieb

mit gefalteten Händen hinter dem Paare ſiehen. „Endlich!“ ſchluchzte ſie,
endlich

Und „Endlich!“ rief auch die ungeduldiche Tante Paſtorin, als ſpäter
die Beiden zu ihr zurückkehrten. „Herr Gott, dich loben wir! endlich!

Komm, Alter, komm, Du reiſeſt morgen ellein nach der Hauptſtadt,
dieſe hier hat keine Zeit, Dich zu begleiten das ſiehſt Du wohl

Paul umſchlang mit beiden Armen ſeinen neugewonnenen Schatz.
„Nein, keine Zeit,“ wiederholte er aus Herzensgrund. „Keinen Augenblick.“

Das Mütterchen drohte neckend mit aufgehobenem Zeigefinger. „O
über die verlorenen zehn Jahre rief ſie.

Pauls und Magdalenens Blicke begegneten ſich im lächelnden Ein
verſtändniß. „Verloren fragte er leiſe, „verloren Magda

Sie lehnte mit der Zuverſicht des Glücks den Kopf an ſeine Bruſt.
„Wo ich für Dich lebte Paul, wo jede Stunde, jeder Gedanke Dir ge
hörte War ich nicht verbannt in die Wüſte, war nicht ich eine Ge
fangene, ſeit ich Dein Haus verließ

Er zog ſie feſter in ſeine Arme. „Jetzt kehrſt Du zurück für immer,“
flüſterte er, „jetzt biſt Du mein, und nichts auf Erden vermag uns zu
trennen.“

„Amen!“ ſagte leiſe das Mütterchen, „komm Alter, hilf mir draußen
bei den Weinflaſchen. Wir müſſen ja doch Verlobung feiern, und die
Beiden hier vermiſſen uns nicht.

Sechs Wochen ſpäter wurden Paul und Magdalene in der kleinen
Kirche getraut. Hohlfeld hatte bereits vor dieſem Zeitpunkt die Gegend
ohne Abſchied verlaſſen er konnte es nicht ertragen das Herz, nach deſſen
Beſitz er mit allen Mitteln gerungen, einem anderen gehören zu ſehen.

Unſere Freunde erinnerten ſich ſeiner kaum. Ganz dem eigenen Slücke
lebend, vergaßen ſie die Welt um ſich herum deſto mehr und inniger
ihrer Zuſammengehörigkeit bewußt, je ſtärker die äußeren Verhältniße an
derſelben zu rütteln verſucht hatten.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U. 16 M. Vorm. (IV. gl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.), 51. 4 M. Nachm
J.--IV. gl), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl), 8 U. 51 M. Abds. (Schlz.
I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl), 8 U. 9 M. Vorm. (Tschnllz., I.
Kl.) 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm (TéSchullz, I. u. II. giy
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 U. 25 M. Abde
(IV. Kl.), 11 u. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5 u.
4 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., J U. 55 M. Nehm.
und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Wierſeburg 11 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus Thü-

ringen 8** Abs.), in Mücheln 11 Abends.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4 Nchm.,
aus Lauchſtädt 42* früh, in Merſeburg 529 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M Vm.
Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.-—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. l.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm.
L. 4. Cl., 12 u. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 u 48 M. 1. 3. 5 U. 16 M.
m C 1. u. 2. Cl., 8 U. 42 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab,
1. --4. Cl

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. CI., 7 U. 40 M. Schnellz.
I.--3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. 1 2. Cl., 1 U. 30 M.
Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm. l,--4. Cl., 7 U. 35 M, Ab. 1.--4. Cl., 10 u.
45 M Schnellz 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd, 1. -3. CI.

Eiſenbahnfahrten von Halle n der Rechtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. (P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 10 U. 13 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bit
terfeld nach Deſſau 2 U. 26 M. Nm.) 5 U. 47 M Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S.), 11 u.
54 M. V. (P,), 7 u. 54 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm. (S),
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (7), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (J), 1 U. 33 M. Nm. (P), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. 10 U. 8 M. Vm. (P),
1 U. 34 V. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M Nm. (P), 7 U. 10. M.
Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 W. Nehts. (P).

nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M. Vm.
S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Ab. (P), 7 u. 51

M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. P.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12 M.

Bm. P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. (P)*, 8 U. Ab.
11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen
Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von
Groß.heringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm. und 9 U. Ab.).

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE u Marry ver
London.

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt-, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
elbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-

die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom r Dr. r
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseièro hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaurx, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbr Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecerainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Rovalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 2 Pfd. 5 R.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revaleseière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delieateſſen
händlern im ganzen Lande.

epots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. P reHoſlief., Engel, Linden, Johannis und Marien Apotbe

Hierzu als Beilage:
Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die

Provinz Sachſen Nr. 30.
Redaction, Druck und Berlag von v. Jurk in Merſeburg.

und
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